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II. Jahrgang î 15. Dezember 1907 Heft 9

Aseensio äomini!

Aseensio domlni — das prunklebilk gleitet

Mi! leidnen Gimpeln, flammenden Sirlanden:
Um kug der voge: taulend Stimmen branden —
Ls fällt der King — der Sreis (lie Urme breilel:

„Mein ill die kraut in ew'gen Diebesbanden I"
Unter ctem Uimmel, lter lieb purpurn breitet.

Siebt aul das Meer, das licki smaragden weitet,

vie vogsrell' — zwei Usnde klug lieb landen.

Und spottend bebt lie ibre ltolzen krau'n:

„Unlelig ilt mein fferr, bei meinem Lide,

In leiner lvabl und Uiebe zu den Lrsu'n.

O Scbwelter mein, in dunkelgrüner Seide.

lver's wagt, auf unlre Uiebe blind zu bau n,

verloren ilt er — treulos lind wir beide."
kör! flàricb Maurer.

Adolf Frey.
Ein Wort zur Neuauflage seiner Gedichte von Carl Friedrich Wiegand.

enn ich hier, vor der Besprechung der Dichtungen

Adolf Freys", einige allgemeine Sätze meines kritischen

Standpunktes angebe, so bin ich mir bewußt, weder

nach dem Ruhme des klassischen „Leipziger Literatur-
bonzen" zu streben, noch dem pedantischen Gedanken

Geltung verschaffen zu wollen, als könnte man durch normative
Bestimmungen irgend eine Kunst reglementieren. Nur in der Umschreibung

"Adolf Frey. Gedichte. Zweite vermehrte Auflage. H. Hässel, Leipzig, 1908.
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